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D/e yApfe/sa/so/7
baf begonnen
Jetzt sollen wir wieder viele Aepfel essen!

Darum heute dieses Rezept, das uns freund-
licherweise von der Konsumentenberatung
für Fragen der Volksgesundheit und Ernäh-
rung überlassen worden ist:

Rohe Apfelspeise
2—3 dl Joghurt (eventuell teilweise Rahm
oder Quark)
50—80 g Zucker
1—11/2 Zitrone (Saft)
%—1 kg Aepfel
Zutaten ohne Aepfel mischen. Stiel und
Kelch der Aepfel entfernen, gründlich wa-
sehen. In die Joghurtsauce schneiden oder
raffeln, sofort mischen.
Geschnittene Haselnüsse oder Mandeln,
eventuell geröstet und geschält
Puderzucker
Nach Belieben auf die Speise streuen und
Puderzucker draufsieben.

*
l/l/asser//ec/cen
an/ benia/fe/n Ho/z
Kürzlich schrieb uns Frau S. G.: «Unsere
zehnjährige Enkelin kam direkt aus dem
Strandbad zu uns zum Mittagessen. Erst als
sie wieder wegging, entdeckte ich, dass sie

ihr nasses Badkleid einfach auf unsere be-
malte Truhe geworfen hatte — seither ist
dort ein milchiger Fleck geblieben. Was
kann ich tun?»

Für so/c/ze Füüe habe zc/z em em/ac/zes
7/azz.wzüZe/c/ze/z.' Sc/züZ/ehz Me etwas Essig
und Oe/ gut durcheinander und tränken da-
mit eine/j weichen Lappen, den Me iängere
Zeit au/ die Me/Ie einwirken fassen. Zu/etzt
reihen Sie gut nach. ntk.

*
K/e/ne Freoc/e/i

Blumensträusse — auch ganz kleine — ent-
zücken uns und andere, doch brauchen wir
nicht immer teure Blumen dazu. Im Ge-

genteil: am liebsten sind mir phantasievolle
Zusammenstellungen wie hier auf diesem
Bild, das leider nicht farbig ist: Die leuch-
tend roten Geranien hat mir ein Sturmwind
abgebrochen, dazu stelle ich ein Zweiglein
Rosmarin und schneide kleine Blattrispen
von Cotoneaster ab. Die Erlenzäpfchen
stammen noch vom letzten Winter und bil-
den den Grundstock für einen nächsten
Miniaturstrauss, der in jedem beliebigen
Fläschchen eingestellt werden darf. mk.

«Kinder brauchen drei Generationen, um
richtig aufzuwachsen», sagte Amerikas be-
rühmteste Anthropologin und Grossmutter
Margaret Mead, 70, über Grosseltern: «Nur
sie wissen, dass die Welt nicht zusammen-
bricht, wenn das Kind sich nicht richtig die
Zähne putzt. Denn sie wissen um das Gesetz
des Wandels mehr als die anderen.»

Rutsch lieber mit dem Fuss aus als mit der
Zunge! Bulgarisches Sprichwort


	Eile mit Weile

